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AKTUELL
Mit Schusswaffe bedroht

GRAZ. Als er von einem Mit-
schüler geliehenes Geld zu-
rückforderte, wurde Montag-
abend ein 17-jähriger Grazer
von einem Unbekannten mit
einer Schusswaffe bedroht.
Der Unbekannte versetzte
dem Opfer einen Kopfstoß
und verschwand.

Suche nach Pensionisten
HEILIGENKREUZ. Nachdem ein
92-jähriger Pensionist am Wo-
chenende nicht in das Pflege-
heim in Heiligenkreuz am
Waasen zurückgekehrt war,
begann die Feuerwehr eine
Suchaktion. Der Abgängige
wurde schließlich hinter ei-
nem Holzstoß nahe dem Heim
gefunden. Der Mann hatte die
Nacht im Freien verbracht.

Arbeitsunfall bei Böhler
KAPFENBERG. Bei Sanierungs-
arbeiten an einer Drehma-
schine im Böhler-Altwerk in
Kapfenberg verletzte sich ein
32-jähriger Monteur schwer.
Er musste mit Brüchen an
Ober- und Unterschenkel per
Hubschrauber ins UKH Graz
geflogen werden.

Trafo geriet in Brand
GRAZ. In der Schöckelstraße
in Graz geriet Montagnach-
mittag ein Trafo in Brand. Ur-
sache war ein Kurzschluss.
Schaden: 5000 Euro.

Ein Autor, geübt im Umgang mit Exekutionen
Für sein neues Buch holte Steirer Sponsoren ins Boot. Das Geld behielt er selbst, die Druckerei ging fast leer aus.

zahlen können.“ Bloß: Dieser
Anwalt existiert laut Richter
Sprinzel nicht wirklich, „es ist
kühn, jetzt einen Unbekannten
als Heilsbringer hinzustellen“.

Das Schlusskapitel: acht
Monate bedingte Haft (nicht
rechtskräftig). Richter: „Kön-
nen Sie jetzt 30.000 Euro
zurückzahlen?“ Autor: „Jetzt
nicht. Vielleicht aber in drei
Monaten – wenn drei meiner
Drehbücher von TV-Sendern
angenommen werden.“

Sie erreichen den Autor unter
christian.penz@kleinezeitung.at

„Haben Sie den Herren in der
Druckerei gesagt, dass Ihnen
unzählige Gläubiger nachren-
nen und Geld von Ihnen wol-
len?“, fragt Richter Günter
Sprinzel den Beschuldigten
mit hohem Schuldenstand
(120.000 Euro). „Nein, das er-
zählte ich nicht“, gesteht der
Autor. „Das ist Täuschung“,
fasst der Richter zusammen.

Der Angeklagte hat eine
neue Verteidigungsstrategie:
„Ich bin einem Anwalt auf den
Leim gegangen. Er stellte mir
350.000 Euro in Aussicht. Da-
mit hätte ich die Druckkosten

vor“, erklärt Staatsanwalt Wolf-
gang Fauland. Sein Vorwurf an
den Autor: „Die Einkünfte haben
aber Sie behalten – die Druckerei

ging fast leer aus. Das
ist schwerer Betrug.“

5000 Stück seines
Romans ließ er von
der kleinen Drucke-
rei herstellen. Da-
durch fielen Kosten
zwischen 30.000 und
53.000 Euro an (un-
klare Vertragsver-

hältnisse lassen keine genaueren
Zahlen zu). Bezahlt hat der Stei-
rer aber nur rund 3000 Euro.

Ob der angeklagte Autor auch
schon Justizkrimis verfasst

hat, geht aus seiner Vita nicht
hervor. Für eines seiner Werke
hat der 43-Jährige
sich jedenfalls einen
besonderen Clou
ausgedacht: Er klopf-
te bei Unternehmen
zwecks finanzieller
Unterstützung an.
Verbunden mit dem
Versprechen, die Fir-
men dann auch in der
Handlung und in Inseraten vor-
kommen zu lassen. „Die Sponso-
ren kommen ja in Ihrem Buch

VON FALL ZU FALL

CHRISTIAN PENZ

Frau ging mit Messern auf Gatten los
JUDENBURG. Mit zwei Messern ging in der Nacht auf
Dienstag in einem Judenburger Mehrparteienhaus
eine 46-jährige Frau auf ihren gleichaltrigen Gatten
los. Der Mann wurde am linken Unterarm und an
der Schulter verletzt. Die Judenburgerin, die schwer
alkoholisiert war, flüchtete. Sie konnte im Zuge ei-
ner Fahndung von der Polizei festgenommen wer-
den. Das Opfer wurde mit Schnitt- und Stichverlet-
zungen in das Krankenhaus Judenburg eingeliefert.

Spurensuche mit Spezialhunden
GRAZ. Nach einem Großbrand Montagabend in der
Reininghausstraße ermittelt die Kriminalpolizei.
Laut Berufsfeuerwehr war das Feuer an mehreren
Stellen ausgebrochen, deshalb gehen Experten da-
von aus, dass Brandlegung die Ursache war. Heute
will die Polizei mit Brandspürhunden nach Spuren
suchen. Die 500 Quadratmeter große Lagerhalle
sollte abgerissen werden. Am Montag ging sie in
Flammen auf und brannte vollständig nieder.

Tragödie am Wechsel:
Bub stirbt bei Waldarbeit
Schon seit Wochen war Alois

D. (42) mit Forstarbeiten im
sogenannten Schrimpfvier-

tel im Gemeindegebiet von Wald-
bach (Bezirk Hartberg-Fürsten-
feld) beschäftigt. Sein 11-jähriger
Sohn Manuel half ihm dabei.
Auch gestern. Kurz vor Mittag
verluden die beiden zurecht-
geschnittenes Holz mittels Kran
auf einen Anhänger. Dabei dürfte
sich beim Aufseilen ein Baum-
stamm verspannt, beim Lösen des
Seils wieder gelöst und den Bu-
ben im Genick getroffen haben.

Der Vater bemerkt zunächst
nichts von dem Unfall und macht

sich in Richtung des in der Nähe
abgestellten Traktors auf. Dort
wartet seine Frau – im neunten
Monat schwanger – bereits mit
der Mittagsjause. Erst als der Bub
nicht zum ausgemachten Treff-
punkt kommt, geht der Vater ihn
suchen. Und findet seinen Sohn

in dem steilen, unwegsamen
Gelände zwischen den Baum-
stämmen liegend. Bewusstlos. Er
beginnt mit der Reanimation und
alarmiert die Einsatzkräfte.

Feuerwehr, Rettung und
Notarzt eilen an den Unfallort,
auch der Rettungshubschrauber
Christophorus 16 fliegt aus
Oberwart ins Wechselgebiet. Für
den Schüler kommt aber jede
Hilfe zu spät. Die schwer ge-
schockte Familie des Landwirts –
der Bub hat eine 13-jährige
Schwester – wird vom Krisen-
interventionsteam betreut.

KLAUS HÖFLER

Baum trifft 11-Jährigen. Seine Mutter ist im neunten Monat schwanger.

Einsatz in unwegsamem Gelände EDER

ANZEIGE

Elisabeth und
Herbert Haidin-
ger mit Sohn
Paul vor ihrem
Einfamilienhaus
in Mühldorf. Sie
nutzen Sonnen-
energie trotz
ungünstig lie-
gender Dachflä-
chen durch So-
larelemente in
der Fassade
STEINER

Wärme aus der Fassade
HELMUT STEINER

Vor dem Bau haben wir für die
Heizung an eine Verbindung
von Erdwärme und Fotovol-

taik gedacht – aber das war ein-
fach nicht leistbar“, blickt Elisa-
beth Haidinger aus Mühldorf zu-
rück. Man hat sich für eine kos-
tengünstigere Variante entschie-
den: Die Kombination einer in
die Fassade integrierten thermi-
schen Solaranlage zur Warmwas-
serbereitung und Heizungsun-
terstützung mit einer Pelletshei-
zung. Über eine Nahwärmelei-
tung wird das benachbarte El-
ternhaus versorgt. „Über das Mi-
kronetz wird auch das zweite Ge-
bäude beheizt. Eine effiziente
Nutzung, sie spart Heizraum,
Kessel und natürlich Investitio-
nen“, so Karl Puchas, Geschäfts-

führer der Lokalen Energieagen-
tur (LEA). Ein Vorzeigebeispiel
sei das Wohnhaus deshalb, weil
es deutlich mache, dass thermi-
sche Solaranlagen nicht nur auf
dem Dach möglich sind: „Die Dä-
cher vieler Neubauten sind oft
gar nicht so geeignet dafür.“ Bei
den Haidingers sind zwei der drei
Module in der Hausfassade inte-
griert. Das hat im Winter auf-
grund der tief stehenden Sonne
sogar einen Vorteil: der Nut-
zungsgrad ist höher. Puchas:
„Dann, wenn man es braucht.“

Der verringerte Wirkungsgrad
im Sommer fällt weniger ins Ge-
wicht, weil da Wärme im Über-
maß vorhanden ist. Trotzdem
werden Solaranlagen in Fassaden
wegen des verringerten Wir-
kungsgrades um etwa zehn bis 15
Prozent überdimensioniert.

Für Vulkanland-Obmann Josef
Ober sind die Haidingers ein po-
sitives Beispiel, das andere inspi-
rieren soll. Derzeit läuft eine Ini-
tiative für Sonnenenergie und
Biomasse. Ober: „Es rechnet sich
und ist leistbar. Ein Fassadenteil
hat immer eine günstige Lage zur
Nutzung der Sonnenenergie.“

Dächer von Neubauten sind für Solarenergie oft weniger geeignet.
Familie aus Mühldorf setzt auf eine alternative Kombinationslösung.

REGINA TRUMMER

Kaum gegensätzlicher
könnten die beiden

Meldungen auf den folgenden
Seiten sein: Während man
sich um die Radkersburger
Bahn angesichts der langen
Fahrzeiten massive Sorgen
macht und die ÖBB wenig
Bereitschaft zeigen, in die von
nur 650 Fahrgästen täglich
frequentierte Strecke zu
investieren, fließen heuer
stolze zwölf Millionen Euro in
die Attraktivierung der
Ostbahn.

Die Strecke Graz-Fehring ist
mit Einführung des Stunden-
taktes und mehreren Baumaß-
nahmen innerhalb kürzester
Zeit zu einer der am besten
ausgelasteten des Landes
avanciert. Dass dort auch
weitere Investitionen auf
fruchtbaren Boden fallen, ist
klar.

Für die Radkersburger Bahn
scheint Ähnliches ein
Wunschtraum engagierter
Bahnfreunde zu bleiben.
Tatsächlich aber war die
Attraktivierung der Ostbahn
auch das Ergebnis vieler
kleiner Schritte.

Auf Schiene gebracht muss
die Zukunft der Radkers-

burger Bahn jedenfalls vor
dem Auslaufen der Verträge
Ende 2018 werden, will man
die Gefahr einer Einstellung
des Schienenstrangs bannen.

Sie erreichen die Autorin unter
regina.trummer@kleinezeitung.at

Auf Schiene

KOMMENTAR

Prozent der Raum-
wärme und Warm-
wasserbereitung
kommen aus erneu-
erbarer Energie (ther-
mische Solaranlage
und Pelletsheizung).
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Quadratmeter groß
ist die thermische
Solaranlage (aufge-
teilt auf drei Ele-
mente, zwei davon
in die Fassade inte-
griert). Pufferspei-
cher 2200 Liter.
Hausnutzfläche 150
Quadratmeter.
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Reisebüro Martoni · Tel. 03151/2283, 0664/3831538 · www.martoni.at

Für unseren neuen Standort in Gnas verstärken wir unser Team um eine/n Busfahrer/in

Ihre Aufgaben:
• Linien- und Reisebusfahrten
• Betreuung unserer Reisegäste
• Pflege des Fahrzeuges
Ihr Profil:
• Führerscheingruppe D
• Eigenverantwortlicher Arbeitsstil

und Belastbarkeit
• Flexibilität und Bereitschaft

zum Wochenenddienst
• Gepflegtes und freundliches Auftreten

Unser Angebot:
• Gehalt A 1.800,– mtl. brutto zzgl. Diäten

(auf Basis Teilzeit oder Vollbeschäftigung) mit der
Bereitschaft zur marktkonformen Überzahlung
abhängig von Ihrer Qualifikation und Berufserfahrung

• Einen sicheren Arbeitsplatz
• Ein sehr gutes Betriebsklima
• Modernste Reisebusse

Wenn Sie an dieser herausfordernden Aufgabe
interessiert sind, freuen wir uns auf Ihre Bewerbung:


